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Schaltungsanordnung zur Ubertragung von Messwerten, insbesandere In einem Brandmeldesystem zu einer Zentrale.

&) Schaltungsanordnung zur Ubertragung von Messwer-
ten, insbesondere in einem Brandmeldesystem zu einer
Zentrale, bei der mehrere Feuermelder parallel an einer
Zweidrahtleitung liegen, Gber die gleichzeitig die Speise-
spannung fir die Feuermelder geliefert wird. Ein Mess-
wert wird durch von einem &rtlichen Impulsgenerator
gesteuerte Einschaltung eines Messwertnebenschlusses
zu der Zweidrahtleitung zur Erzeugung von Messwert-
impulsen gebildet. Dieser Messwertgeber (3, 4, 5) ist
= mit einem Impulsgenerator (14, 15, 18) versehen, alle

' Impulsgeneratoren schwingen oberhalb einer bestimmten
Frequenz und mit in der gleichen Gréssenordnung lie-

L'\v’

G.n "Q\Gfi’»‘c,l?j“‘i@

iy ﬁé,,'j“’:“

)

gender Impulsfrequenz (25). An dem der Zentrale (7)
abgewandten Ende der Zweidrahtleitung (1, 2) liegt ein

Uberwachungsnebenschiuss (6}, der stindig impulsmis-
sig mittels eines ebenfalls an diesem Ende angeordneten
Impulsgenerators (20) zur Erzeugung von Uberwachungs-
impulsen (24) durchgeschaltet wird. Seine Impulsfre-

quenz liegt wesentlich niedriger als diejenige der in den
Feuermeldern (3, 4, 5) angeardneten impulsgeneratoren.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Schaltungsanordnung zur
Ubertragung von MeB8werten insbesondere in einem Brandmelde-
system zu einer Zentrale, bei dem mehrere MeSwertgeber (Feuer-
melder) parallel an einer Zweidrahtleitung liegen, Uber die
gleichzeitig die Speisespannung fiir die MefSwertgeber geliefert
wird, wobei ein MeS8wert durch von einem &rtlichen Impulsge-
nerator gesteuerte Einschaltung eines Mefiwertnebenschlusses

zu der Zweidrahtleitung zur Erzeugung von Mefwertimpulsen ge-
bildet wird.

Eine derartige Schaltung ist aus der PE-0S 27 01 184 bekannt.
Bei dieser Schaltung handelt es sich um die Ubertragung von
MeBwerten eines einzigen MeBSwertgckers, wobei die MeBwerte
durch eine dem jeweiligen Meﬁwert zugeordnete bestimmte Impuls-

frequenz dargestellt werden.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Uber die Zweidraht-~
leitung eine Mehrzahl von MeBwertgebern zu speisen und von die-
sen Signale zu empfangen, wobei gleichzeitig die Zweidrahtlei-
tung hinsichtlich ihrer Funktionsfdhigkeit Uber ihre gesamte

Lidnge Uberwacht werden soll.

ErfindungsgemdB geschieht dies dadurch, daB jeder MeBwertgeber
mit einem Impulsgenerator versehen ist und alle Impulsgenera-
toren oberhalb einer bestimmten Frequenz und mit in der glei-
chen GrdBenordnung liegender Impulsfrequenz schwingen und an
dem der Zentrale abgewandten Ende der Zweidrahtleitung ein
UberwachungsnebenschluR liegt, der stindig impulsmdfig mittels
eines ebenfalls an diesem Ende angeordneten Impulsgenerators
zur Erzeugung von Uberwachungsimpulsen durchgeschaltet wird,
dessen Impulsfrequenz wesentlich niedriger liegt, als dieje-

nige der in den MeBwertgebern angeordneten Impulsgeneratoren,

Bei dieser Schaltungsanordnung sind die Impulsgeneratoren der

Mefwertgeber und dor Impulsgenerator zur Erzougung der Uber-
. . P
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wachungsimpulse harmonisch so aufeinander abgestimmt, das

sich die Auswertuny der MeSwertimpulse und die Auswertung der
Uberwachungsimpulse gegenseitig nicht st&rt. AuBerdem kommt
man bei der Schaltungsanordnung mit relativ geringem Aufwand
aus, da flir die Erzeugung der MeBSwertimpulse und die Erzeugung
der Uberwachungsimpulse jeweils das gleiche Prinzip verwendet
wird, ndmlich die Durchschaltung eines Nebenschlusses zur Zwei-
drahtleitung. Die die MeBwertimpulse erzeugenden Impulsgenera-
toren schwingen dabei oberhalb einer bestimmten Frequenz und
mit in der gleichen Gr&Benordnung liegender Impulsfrequenz,
wogegen die Impulsfrequenz der {liberwachungsimpulse wesentlich
niedriger liegt. Im Falle des Vorhandenseins von Mef-
wertimpulscen stellen dicse das dominicrende Signal dar, das
ohne weiteres festgestellt werden kann, wobei das zusdtzliche
Auftreten von Uberwachungsimpulsen oder Fehlen von Uberwachungs-
impulsen die MeBwertabgabe nicht stdrt. Hierauf kommt es ins-
besondere bei Brandmeldesystemen besonders an, da im Falle
eines Brandes dessen Anzeige gegeniliber einem Fehler auf der
Doppelleitung vordringlich ist. Liegt jedoch ein Fehler, bei-~
spielsweise ein Leitungsbruch, vor, der die Abgabe eines Mefi-
wertes unterdriickt, so wird dies auf jeden Fall durch Ausblei-
ben der Uberwachunygsimpulse angezeigt, so daB auch in diesem

Falle eine Anzecige erfolgt.

Die vorstehend beschriebene Abstimmung der MeBwertimpulse und
der Uberwachungsimpulse aufeinander 148t sich zum Zwecke de-
ren gesonderter Erkennung dadurch vorteilhaft ausnutzen, daf
in der Zentrale an die Zweidrahtleitung ein RC-Glied fiir die
MeBwertimpulse und ein RC~Glied fiir die Uberwachungsimpulse
geschaltet ist, wobei die Spannung am Kondensator des letzte-

ren RC-Gliedes durch mittels der Uberwachungsimpulse erfol-
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gende impulsmdBige Entladung unter einem Schwellwert gehalten
wird, dessen Uberschreiten das Ausbleiben der Uberwachungsim-
pulse anzeigt, und wobei die Spannung am Kondensator des erste-
ren RC-Gliedes durch mittels der MeSwertimpulse erfolgte Auf-
ladung iiber einen Schwellwert angehoben wird, dessen Uber-

schreiten das Vorhandensein eines MeBwertes anzeigt.

Die Trennung der Impulsfrequenzen mrfolgt also lediglich mit-
‘tels RC-Glieder und Schwellwertschalter, die im Falle des Aus-
bleibens von Uberwachungsimpulsen bzw. Auftreten von MeBwert-
impulsen ansprechen und damit die jeweils gewilinschte Meldung
veranlassen. Lediglich im Falle des Ausbleibens von Uperwa-
chungsimpulsen und des Auftretens von MeBwertimpulsen erfolgt
nur die Meldung des Vorhandenseins von MeSwertimpulsen, weil-
diesem Signal Vordringlichkeit zukommt.

Die Schaltungsanordnung l&d8t sich dariberhinaus so ausgestal-
ten, daB sie ein besonderes Signal im Falle der Abgabe von
MeBQertimpulsen von zwei MeBwertgebern liefert. Dies ist vor
allem bei Brandmeldesystemen zum Zwecke der Vermeidung von
Fehlalarmen wilinschenswert.

Die Schaltungsanordnung l&8t sich hierzu vorteilhaft so ge-
stalten, daB in der Zentrale an die Zweidrahtleifung ein
Schwellwertschalter geschaltet ist, ‘der bei Bildung von Sum-
menimpulsen im Falle des Zusammentreffens zweier'Impulse an-
spricht und eine Alarmschaltung iliber ein‘Zeitgligd ansteuert,>
das die Alarmschaltung nur bei unmittelbarer Aufeinanderfolge

von aus MeBwertimpulsen gebildeten Summenimpulsen ausldst.

Da die Impulsfrequenzen der MefSwertimpulse in der gleichen
GréBenordnung liegen, ergeben sich im Falle der Abgabe von
MeSwertimpulsen von zwei MeBSwertgebern Uberlagerungen, in de-
ren Verlauf sich einzelne Impulée addieren, womit der betref-
fende Schwellwertschalter zum Ansprechen gebracht Werden kann.
Damit nun eine Summenbildung von MeBSwertimpulsen nicht durc:

das Vorhandensein von Uberwachungsimpulsen und den MeBwert-

Y
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impulsen eines einzigen Meﬁwertgebers vorgetduscht werden, die
ja ebenfalls in gr&Beren Zeitabstidnden zur Sﬁmmenbildung fihren
kdnnen, ist das erwithnte Zeitglied vorgesehen, das nur bei un-
mittelbarer Aufeinanderfolge von aus MeBSwertimpulsen gebilde-

ten Summenimpulsen die Alarmschaltung wusldst,

Werden die MeBwertimpulse durch Nadelimpulse gebildet, éo er-
gibt sich im Falle der Abgabe von MeBwertiﬁpulsen von zwei Mef-
wertgebern auf der Zweidrahtleitung praktisch eine Impulsfolge
doppelter Impulsfrequenz, die sich ebenfalls zur Alarmgabe ver-
wenden 1ldBt. Zu diesem Zwecke ist in der Zentrale an die .Zwei-
drahtleitung ein drittes RC-Glied geschaltet, wobei die Span-
nung am Kondensator dieses RC-Gliedes durch mittels der MeBwert-
impulse doppelter Frequenz erfolgende Aufladung Uber einen
Schwellwert angehoben iwrd, dessen Uberschreiten das Vorhanden-
sein von mindestens zwei von jeweils einem MeBwertgeber gelie-
ferten MeBwerten anzeigt. Bei dieser Schaltung 1ldBt sich also

in vorteilhafter Weise flir die Auswertung das gleiche Prinzip
verwenden wie flir die oben-efwéhnte einzelne Auswertung von MeB-
wertimpulsen bzw. von Uberwachungsimpulsen, was der Einfach-

heit der Schaltung zugute kommt.

Um die Schaltung von der Einstellung bestimmter Schwellwerte
unabhéngig zu machen, 138t sich die Auswertung der Uberwachungs-
impulse und der McBwertimpulse vorteilhaft auch mittels eines
Zdhlers durchfiihren, wobei vorausgesetzt ist, daBf die Impulsge-
neratoren in den Mefwertgebern auf anndhernd die gleichen Fre-
quenzen ihrer MeBwertimpulse abgestimmt sind. Hierzu wird in
der Zentrale an die Zweidrahtleitung der Zdhler angeschlossen,
dessen Z&hlerstand durch Rickstellimpulse mit einem periodischen
Impulsabstand, der gr&Rer ist als der Impulsabstand der Uber-
wachungsimpulse, jeweils auf Null gestellt wird, bei dessen Z&h-
lerstédnden 1 (erste Stufe), Mitte (Mittelstufe) und Ende (Fnd-

stufe) jeweils ein Ausgangsimpuls abgeleitet wird, wobei die Ka-

-« v
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pazitdt des Zdhlers so gewdhlt ist, daB er bei Speisung durch
einen Mefwertgeber innerhalb zweier Rickstellimpulse bis zu sei-
ner Mitte, jedoch noch nicht bis zu seinem Ende z&hlt und bei
Speisung durch zwei MeBwertgeber innerhalb zweier Riickstellim-

pulse bis zu scinem Ende zdhlt, und daB die Ausgangsimpulse der

ersten Z&hlstufe, der Mittelstufe und der Endstufe jeweils
einem eigenen Alarmgeber zugefiihrt werden. Aufgrund der perio-
dischen Riickstellung des Z3dhlers mittels der Rlickstellimpulse
ergibt sich die MOglichkeit, mit dem %dhler innerhalb des
zeitlichen Zwischenraums zwischen zwci Riickstellimpulsen eine
Abzdhlung der jeweils in den Z&hler einlaufenden Impulse vor-
zunehmen, wobei das jeweilige Z&hlerqgebnis eindeutig aussagt,
ob die Uberwachungsimpulse noch vorhanden sind oder ob ent-
weder nur ein Mefwertgeber oder sogar zwel Mefwertgeber in
Tdtigkeit getreten sind. Liegen keine MeBwertimpulse vor, son-
dern nur die Uberwachungsimpulse, so lduft innerhalb des Zeit-
raumes zwischen zwei Riickstellimpulsen mindestens ein Uber-
wachungsimpuls in den Z&hler, dessen erste Stufe daraufﬁin
einen Ausgangsimpuls abgibt, der in der gleichen Weise ver-
wertet werden kann, wie dies weiter oben unter Zugrundelegung
eines RC-Gliedes beschrieben worden ist. Sendet dagegen ein
Megwertgeber, so erreicht der Zdhler bei seiner Fortschaltung
innerhalb des Zeitraumes zwischen zwei Rﬁcksteliimpulsen mit
Sicherheit seine Mittelstufe, nicht jedoch seine Endstufe,

so daf der von der Mittelstufe abgegehene Ausgangsimpuls fir
die Ausldsung eines entsprechenden Alarms vcrwéndet werden
kann. Senden jedoch zweil MeBwertgeber, so crgibt sich am Ein-
gang des Zihlers die doppeite Impulsfrequenz gegeniber der
Frequenz der Mefiwertimpulse, so daf der Zidhler innerhalb des
Zeitraums zwischen zweil Riickstellimpulsen bis zu seiner End-
stufe zdhlen kann, die daraufhin einen Ausgangsimpuls zur

Ausldsung eines entsprechenden Alarms abgibt.
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In den Figuren sind Ausfilhrungsbeispiele der Erfindung darge-
stellt. Es zeigen:

Fig. 1 die Schaltungsanordnung mit drei MeBwertgebern und
dem am Fnde der Zweidrahtleitung angeordneten Im-
pulsgenerator zur Erzeugung der Uberwachungsimpulse,
sowie mit der Zentrale zur Erkennung der Uber-
wachungsimpulse und der Mefiwertimpulse,

8]

Fig. das zugchdrige Impulsdiagramnm,
Fig. 3 eine Ergdnzung zur ‘Schaltungsanordnung gemdB Fig. 1
" zur Feststellung der Abgabe von MeBwertimpulsen

von zweil Mefwertgebern, wohei Summenimpulse ausge-

wertet werden.

Fig. 4 das zugehdrige Impulsdiagram,

(61

Fig. eince weitere Ausfihrungsform ciner Ergédnzung zur

' Schaltungsanordnung gemd@f Fig. 1 zur Erkennung

des Vorhandenseins von zwei Mefwertgebern geliefer-
ten Mefwortimpulsen, bei der die Mefwertimpulse

durch Nadelimpulse gebildet sind,
Fig. 6 das zugehOrige Impulsdiagramm,

Fig. 7 eine weitere Ausfiilhrungsform der Schaltung gemds

Fig. 5,

Fig. 8 das zugehSrige Impulsdiagramm.
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Fig. 1 zeigt eine Zweidrahtleitung mit dcn beiden Adern 1 und 2,
die sich ilber die als Feuermelder 3,4 und 5 ausgebildete Meg-
wertgeber erstreckt. Die Feuermelder 3,4 und 5 bilden dabei
Nebenschliisse der Zweidrahtleitung 1/2. Zwischen den einzelnen
Feuermeldern 3,4 und 5 ist die Zweidrahtleitung 1/2 gestrichelt
gezeichnet, um anzudeuten, daB auch eine grdBere Anzahl von
Feuermeldern an die Zweidrahtleitung 1/2 anschaltbar ist. Am
Ende der Zweidrahtlecitung liegt der Uberwachungsnebenschlufi 6,
mit dem zu der Zentrale 7 hin durch Abgabe von Uberwachungsim-
pulsen signalisiert wird, daB die 'Zweidrahtleitung 1/2 durch-
gehend in Ordnung ist.

Die Feuermelder 3,4 und 5 werden durch MeBwertnebenschliisse ge-
bildet, in denen jeweils ein Widerstand 8,9 und 10 impulsweise
mittels des Kontaktes 11,12 und 13 zu der Zweidrahtleitung 1/2
in Nebengchluﬁ gelegt wird. Bel den Kontakten 11,12 und 13

kann es sich um jede Art von Kontakten handeln, ihsbesondere
elektronische XKontakte. Die Steuerung der Kéntakte 11,12 und 13
erfolgt mittels der Impulsgeneratoren 14,15 und 16, die ihrer-
seits von Sensoren 17, 18 und 19 gusteuert werden. Im Falle
des hier dargestellton Brandmeldesystems setzen die Sensoren,
17, 18 und 19 die zugehdrigen Impulsgeneratoren, 14, 15 und 16
in Betrieb, wenn die Sensoren beispielsweise durch Rauchent-
wicklung einen Brand feststellen. 1n dicsem Falle werden die

Kontakte 11, 12 una 13 impulsweise betdtigt und bewirken darit
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eine impulsweise Erh&hung des Uber die Zweidfahtleitung 1/2
flieBenden Ruhestromes. Dieser Ruhestrom wird im wesentlichen
durch den Stromverbrauch der im Nebenschluf zur Zweidraht-
leitung 1/2 liegenden Sensoren 17,18 und 19 bestimmt, wozu
noch der Stromverbrauch des Uberwachungsnebenschlusses 6

kommt.

Der UberwachungsnebenschluBf € enthdlt den Impulsgenerator 20,
der impulsmiBig den Kontakt 21 steuert, mit dem der Wider-
stand 22 an die Zweidrahtleitung 1/2 angeschaltet wird.
Solange die Zweidrahtleitung 1/2 keine Unterbrechung aufweist,
erhdlt der Impulsgenerator 20 des Uberwachungsnebenschlusses

6 Strom und betdtigt damit st3ndig impulsweise den Kontakt 21.

In der Fig. 2 ist das zugehdrige Impulsdiagramm gezeigt. Dabei
ist tber der Zeitachse t1 durch eine gestrichelte Linie der
Ruhestromwert 23 dargestellt, Uber dem sich die mittels des
Kontaktes 21 erzeugten Uberwachungsimpulse 24 erheben. Hierbei
seil noch darauf hingewiesen, daB selbstverstidndlich der Kon-
takt 21 wie die Kontakte 11, 12 und 13 auf beliebige Weise
insbesondere als elektronischer Kontakt ausgebildet sein kann.
Aus der Fig. 2 ist ersichtlich, daf auf jeden Fall die Im-
pulspausen zwischen den Impulsen 24 wesentlich gr&fer sind als

die jeweilige Impulsdauer.

Wenn es nun zum Ansprechen eines der Sensoren 17,18 bzw. 19
kommt, dann wird, wie obéen erliutert, der»zugehérige Kontakt
11, 12 bzw. 13 impulsmdBig betdtigt und damit einer der Wider-
stédnde 8, 9 bzw. 10 an die Doppelleitung 1/2 angeschaltet.

Es ergeben sich damit zus&dtzlich zu den Uberwachungsimpulsen
24 die MeBwertimpulse 25, die liber der Zceitachse t2 gemdp

Fig. 2 dargestellt sind. Die Frequenz dicser MeSwertimpulse

25 liegt oberhalb einer bestimmten Frequenz, beispielsweise

2 Hz, wobel die Impulsfrequenzen der Impulsgeneratoren 14, 15

und 16 der MefSwertgeber 3, 4 und 5 in der gleichen Gr&fen-
7
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ordnung liegen, beispielsweise alle bei 5 Hz. Fiir die Impuls-
frequenz des Impulsgenerators 20 wird dann eine demgegeniiber
wesentlich niedrigere Impulsfrequenz gewdhlt, die beispiels-
weise bei 0,5 Hz liegt.

Aufgrund dieser Dimensionierung der vorstehend genannten Impuls-
generatoren und der erwdhnten Abstimmung ihrer Impulsfrequenzen
aufeinander ergibt sich in der Zentrale 7 eine technisch be-
sonders gﬁnsfige M8glichkeit der Auswertung der Impulsfrequenz.
Uber die Zentrale 7 wird der Zweidrahtleitung 1/2 eine Gleich-
spannung aus der Spannungsquelle 26 und 26' zugefﬁhrt, wobei
die Klemme 26' an Masse gelegt ist. Diese Spannung wird der
Ader 1 lber den niederohmigen Widerstand 27 zugefiihrt, so dag
im Ruhezustand {iber die Zweidrahtleitung 1/2 ein Ruhestrom
flieBt, der durch die gestrichelte Linie 23 in Fig. 2 re-
prisentiert ist. Treten nun auf der Doppelleitung 1/2 Uber-
wachungsimpulse 24 und/oder MeBwertimpulse 25 auf, so werden
diese durch den Kondensator 28 ausgesiebt, so daf am Punkt 29
nur noch eine von einem Gleichstromanteil freie Impulsspannung
verbleibt. Es sei nun zundchst angenommen, da8 die Doppel-
leitung 1/2 in Ordnung ist und nur der Impulsgenerator 20 ar-
beitet, so daB iUber die Doppelleitung 1/2 die Uberwachungs-
impulse 24 flieBen, die dann als reine Impulsspannung am Punkt
29 auftreten. Diesce Impulsspannung wird sowohl dem Transistor
30 als auch dem Transistor 31 zugefiihrt. Im Zusammenwirken mit
dem Transistor 30 haben die Uberwachungsimpulse 24 folgende
Wirkung: 2Zu dem Transistor 30 ist der Kondehsator 32 parallel
geschaltet, der aus der Spannungsqueclle 26/26' liber den Vor-
widerstand 33 stdndig aufgeladen wird. Durch den Transistor 3C
wird der Kondensator 32 jedoch entladen, wenn dieser an seiner
Steuerelektrode einen Tmpuls erh&lt. Die durch den Vorwider-
stand 33 und den Kondensator 32 gegchene Zeitkonstante ist nun
so gewdhl%t, daB baeil Auftreten der Uberwachungsimpulse 24 der
Kondensator 32 immer wieder impulsweisce ontladen wird, so daB
die Spannung an scinor Klemme 34 stindig unterhalb eines be-

stimmten Schwellwertes gehalten wird. Dieser Schwellwert wird
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wvon dem Schwellwertschalter 35 {iberwacht, der bei tiberschrei-
ten des Schwellwertes ein Signal abgibt, das an dem Ausgang
36 erscheint und damit den Signalgeber 37 aktiviert. Dieses
Uberschreiten des Schwellwertes aufgrund entsprechender Auf-
ladung des Kondensators 32 tritt dann ein, wenn aufgrund einer
Unterbrechung der Doppelleitung 1/2 der Uberwachungsneben-
schluB 6 auBer Betrieb gesetzt wird, so daf die Uberwachungs-
impulse 24 auf der Doppelleitung 1/2 verschwinden. Es tritt
dann keine impulsmdfRige Entladung des Kondensators 32 mehr
ein, so daB aufgrund der Aktivierung des Signalgebers 34 an-
gezeigt wird, daB ein Leitungsbruch auf der Doppelleitung 1/2

vorliegt.

Wie sich aus der Fig. 1 ergibt, werden dic am Schaltpunkt 29
auftretenden Impulse auch dem Transistor 31 zugefiihrt. Dieser
Transistor ist dem Kondensater 38 vorgeschaltet, so daB
lezterer hei Durchldssigkeit des Transistors 31 iiber den
Widerstand 39 aus der Spannungsquelle 26/26' aufgeladen wird.
Dem Kondensator 38 ist der Widerstand 40 parallel geschaltet,
so daB sich der Kondensator 38 immer wieder Uber den Wider-
stand 40 entladen kann. Die durch den Kondensator 38 und den
Widerstand 40 gegebene Entladezeitkonstante ist nun so ge-
wdhlt, daB die am Schaltpunkt 29 auftretenden Uberwachungs-—
impulse 24, die entsprechend ihrer Impulsfrequenz impuls-
méfig den Transistor 31 durchschalten, nur zu einer relativ
geringen Aufladung des Kondensators 38, fiihren kdnnen, da in
den relativ langen Pausen zwischen den Uberwachungsimpulsen
24 der Kondensator 38 sich immer wieder weitgehend iiber den
Widerstand 40 entladen kann. An die eine Klemme 41 des Kon-
densators 38 ist der Schwellwertschalter 42 angeschlossen,
der bei Uberschreiten cines bestimmten Schwellwertes anspricht
und damit Ubecr die Ausgangsklemme 43 den an sie angeschlossenen
Signalgeber 44 aktiviert. Diescr Schwellwert wird bei Anlegaen
nur der Ubérwachungsimpulsc 24 an den Transistor 31 jedoch
nicht erreicht, da sich aufgrund dicscr Impulse der Konden-

sator 28, .wie vorstehoend erliutert, nicht ausreichend auf-
/
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laden kann. Wird jedoch einer der Sensoren, 17, 18 bzw. 19 er-
regt, so werden in der cben beschriebencn Weise lber die Doppel-
leitung 1/2 die MeBwertimpulse 25 abgegeben, die durch den
Kondensator 28 vom Gleichstromanteil befreit am Schaltpunkt 29
erscheinen und dem Transistor 31 zugefiihrt werden. Aufgrund
der relativ hohen Frequenz der MeBwertimpulse 25 wird nun auf-
grund des impulsmédfiigen Durchschaltens des Transistors 1 der
Kondensator 38 schrittweise aufgeladen, wobei er sich in den
Pausen zwischen den MeBwertimpulsen 25 nur wenig entladen ‘kann,
so daB der jeweils folgende Mefiwertimpuls den Kondensator 38
bis zum Erreichen einer vollen Ladespannung auflddt. Dabei
wird nun der von dem Schwellwertschalter 42 Uberwachte Schwell-
wert Uberschritten, so daBf der Schwellwertschalter 42 akti-
viert wird und damit die Abgabe eines Signals durch den Signal-
geber 44 veranlaft. Dieses Signal stellt jetzt einen Brand-
alarm dar.

Fir die Erzeuyung diesces Alarms ist es gleichgliltig, ob gleich-
zeitig der Uberwachungsnebenschluf 6 die Abgabe von Uberwa-
chungsimpulsen 24 verursacht oder nicht. Es ist natiirlich ein
Ausbleiben von Yberwachungsimpulsen 24 bei gleichzeitiger
Abgabe von Mefwertimpulsen 25 nur dann méglich, wenn ein durch
das Ausbleiben der Uberwachungsimpulse 24 signalisierter Lei-
tungsbruch hinter demjenigen MeBwertnebenschluf 3,4 bzw. 5
liegt, der einen Brandalarm ausgeldst hat. Normalerweise wird
die Abgabe von MeSwertimpulsen 25 zusammen mit der Abgabe von
tiberwachungsimpulsen 24 erfolgen, was jedoch die Auswertung
durch den Transistor 31 nicht st&rt, da bei Auftreten von
MeBwertimpulsen 25 der Kondensator 38 in jedem Falle aufge-
laden wird. '

Die in der Fig. 1 dargestellte Schaltungsancrdnung ldB8t sich
nun auch dahingehend erweitern, mit ihr dann ein besonderes
Signal zu erzeugen, wenn mehr als ein MeBwertgeber MeBwert-
impuse abgibt., Diesexr Fall ist fiir die Signalisierung eines

Brandalarms insofern von Bedeutung, als im Falle eines Brandes
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und ausreichendef Verteilang von Sensoren aui jeden Fall mehre-
re Sensoren ansprechen werden. Setzt man dies voraus, dann be-
steht die M&glichkeit, nach der Brandalarmgabe Uber einen Sen-
sor mindestens noch die Alarmabgabe iiber einen zweiten Sensor
abzuwarten. Es werden dann alle nur iiber einen Sensor abge-
gebenen Alarme ausgeschaltet, die mit grofer Wahrscheinlichkeit
auf eine Fehlbetdtigung zurilckzuflhren sind. Dies ist dann von
besonderer Bedeutung, wenn im Falle cines Brandalarms vielleicht

eine LOschautomatik ausgeldst wird.

In der Fig. 3 ist eine Erweiterung der Z2entrale 7 gemdf Fig. 1
dargestellt, gemdB der an den Schaltpunkt 29 zus&@tzlich der
Schwellwertschalter 45 angeschlossen ist. Dieser Schwellwert-
schalter 45 wird aktiviert, wenn iberwachungsimpulse 25
von zwel MeBwertnebenschliissen 3, 4 bzw. 5 geliefert werden.
In diesem Falle ergibt sich zumindest zeitweise aufgrund der
etwa gleichen Frequenz der Mefwertimpulse 25 eine Summierung
in Form von Summenimpulsen, die in dem Impulsdiagramm gemds
Fig. 4 dargestellt sind. Diese Summenimpulse treten am Schalt-
punkt 29 auf und erheben sich liber dem Ruhestromwert 23. In
Fig. 4 ist der Schwellwert des Schwellwertschalters 45 durch
die strichpunktierte Linie 46 dargestellt. Wie ersichtlich,
iiberschreiten die Scheitel der Summenimpulse 47 den Schwell-
wert 46, womit der Schwellwertschalter 45 ausldst und die
Aufladung des nachgeschalteten Kondensators 48 veranlaBft. Dem
Kondensator 48 ist der Widerstand 49 parallel geschaltet, so
daB der Kondensator 48 immer wieder entladen wird. Die Ent-
ladezeitkonstante ist dabei so gewdhlt, daB8 nur bei unmittel-
barer Aufeinanderfolge von aus MeBwertimpulsen 25 gebildeten
Summenimpulsen 47, wie in Fig. 4 dargestellt, der Kondensator
48 ausreichend aufgeladen werden kann. Das aus Kondensator 48
und Widerstand 49 bestehende RC-Glied bildet damit ein Zeit-
glied, das an scinem Schaltpunkt 50 nur dann eine bestimmte
Spannung entstehen 1&3t, wenn aufeinanderfolgende Summen-
impulse 47 von dem Schwellwertschalter 45 signalisiert werden.

Handelt es sich dagegen um das sporadische Auftreten solcher
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Summenimpulse, beispielsweise durch das Zusammentreffen eines
MeBwertimpulses 25 und eines Uberwachungsimpulses 24, so reicht
dieser Summenimpuls nicht aus, am Schaltpunkt 50 eine aus-

reichend hohe Spannung entstehen zu lassen. Die Spannung am
Schaltpunkt 50 ist nun mafgebend fiir der nachgeschalteten
Schwellwertschalter 51, der nur bei Abgabe einer durch auf- ;
einanderfoligende Summenimpulse 47 erzcugten Spannung am ' |
Schaltpunkt 50 anspricht und damit liber die Ausgangsklemme é
52 den Signalgeber 53 aktiviert, der anzeigt, daB ein Brand- ;
alarm von zwei Sensoren 17, 18 bzw. 19 gcmeldet worden ist.

Die sonstige Funktion der Organe der Zentrale 7, die oben

beschrieben ist, wird dabei nicht beeintrdchtigt.

In der Fig. 5 ist eine weitere Ausfilhrungsform zur Fest-
stellung eines derartigen Mehrfachalarms wiedergegeben, bei
der vorausgesetzt ist, daB mindestens die MeBwertimpulse

als Nadelimpulse 54 vorlicgen, wic sic im Impulsdiagramm ge-
mdg Fig. 6 Uber der Zeitachse t3 dargestellt sind. Wenn nun
zwei Sensoren 17, 18 bzw. 19 aktiviert werden, so ergeben
sich auf der Doppelleitung 1/2 Nadelimpulse 54, die wegen
praktisch gleicher Impulsfrequenz der Impulsgeneratoren 14,
15 bzw. 16 zu MeBwertimpulsen 55 doppelter Frequenz filihren,
die in Fig. 6 iber der Zeitachse t4 gezeichnet sind. Da die
Impulsfrequenz dieser Impulsgeneratoren nicht gleich ist,
muf sich mindestens von Zeit zu Zeit ein Impulsbild gemdB
Fig. 6 ergeben, das der erwdhnten doppelten Impulsfrequenz
von MefBwertimpulsen 55 entspricht. Dieser Effekt wird nun

in der Schaltung gemdB Fig. 5 ausgenutzt, die eine Ergdnzung
zu der Zentrale gemd8 Fig. 1 darstellt, Danach ist an den
Schaltpunkt 29 zusdtzlich der Transistor 56 angeschlossen,
der die der Klemme 26 entnelimbare Speisespannung iber den
Widerstand 57 dem Kondensator 58 zuflhrt, dem der Widerstand
59 parallel geschaitut ist. Die Entladezeitkonstante von
Kondensétor 58 und Widerstand 59 ist nun so gewdhlt, daf im
Falle des Auftretens der MeBwertimpulse 54 der Kondensator

58 zwaf'impulsmﬁﬁig Ladungen erhdlt, seine Ladung jedoch
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immer wieder {iber den Widerstand 59 abflieBen kann, so das

am Schaltpunkt 60 nur eine relativ niedrige Spannung entstehen
kann. Liegen auf der Zweidrahtleitung 1/2 jedoch MeBwertim-
pulse von zwei Sensoren 17, 18 bzw. 19, also die MeBwertimpulse
55 gemi#B Fig. 6, so erhdht sich am Schaltpunkt 60 wegen der
Verdoppelung der Pulsfrequenz die Spannung soweit, daf der
nachgeschaltete Schwellwertschalter 61 anspricht und tber die
Ausgangsklemme 62 den Signalgeber 63 aktiviert, der damit die
Anzeige eines Brandalarms {iber zwei Sensoren signalisiert.
Auch bei dieser Schaltuny bleiben im Falle ihres Ansprechens
die Funktionen der weiteren Organe der Zentrale 7 gemdB Fig. 1
unbeeinflusgt.

In der Fig. 7 ist eine Schaltung dargestellt, bei der durch
Einsatz des Zihlers 64 Kriterien dafiir geschaffen werden, ob
die Bberwachungsimpulse oder die MeBwertimpulse eines oder
zweier MeBSwertgeber vorhanden bzw. nicht vorhanden sind. Der
zihler 64 ist in der Zentrale 7 untergebracht und hier Uber
den Kondensator 65 an die Leitung 2 der zweidrahtleitung 1/2
angeschlossen. Der Kondensator 65 entspricht insofern dem Kon-
densator 28 gemdB Fig. 1, er dient dazu, aus den auf der Lei-
tung 2 ankommenden Impulsen schmale Nadelimpulse zu formen.
Der Widerstand 66 bildet dabei einen Abschluf fiir die Leitung
2, liber den der aus der Stromquelle 26 gelieferte Strom nach

FlieBen {iber die Leitungen 1 und 2 nach Masse abgeleitet wird.

Fiir den Betrieb des Zihlers 64 wird ein Impulsschema vorausge-
setzt, wie es in der Fig. 8 dargegtellt ist. Der Zihler 64
weist in bekannter Weise eine Riickstellschaltung 67 auf, mit
deren Aktivierung simtliche Stufen des Zdhlers 64 in die
Null-Stellung zuriickgestellt werden. Die Aktivierung der
Riickstellschaltung 67 erfolgt mittels des Riickstellimpuls-—
generators 68, der periodisch Riickstellimpulse 69 (siehe

Fig. 8&) mit einem Impulsabstand abgibt,<der grdfer ist als
der Impulsabstand der tiberwachungsimpulse 70 (die in der Schal-

tung gemdB, Fig. 7 verwendeten tiberwachungsimpulse 70 entspre-
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chen den in der Schaltung gemdB Fig. 1 verwendeten Uberwachungs-
impulsen 24, die in Fig. 2 dargestellt sind). Liegt kein von
einem MeBwertgeber gelieferter MeBwert wor, so erhdlt der Z&h-
ler 64 zwischen zwei Riickstellimpulsen 69 jeweils einen oder
zwei Uberwachungsimpulse 70, die die erste Stufe 71 des Z&h-
lers 64 aktivieren, so daf diese Stufe dem Transistor 30 eine
diesen Transistor entsperreﬁde Spannung zufithrt. Der Transi-
stor 30, der an ihn angeschlossene Kondensator 32 und der Wi-
derstand 33 wirken in der gleichen Weise zusammen wie die gleich
bezeichneten Bauelemente in Fig. 1. Die von der ersten Stufe

71 des Z&hlers 64 abgeleiteten Impulse, die den Uberwachungs-
impulsen 69 entsprechen, bewirken also eine stdndige impuls-
weise Entladung des Kondensators 33, so daB die Spannung an
seiner Klemme 34 stdndig unterhalb eines bestimmten Schwell-
wertes gehalten wird. Dieser Schwellwert wird von dem Schwell-
wertschalter 35 Uberwacht, der bei Uberschreiten des Schwell-
wertes ein Signal abgibt, das an de Ausgang 36 erscheint

und damit den Signalgeber 37 aktiviert. Dies erfolgt wie bei der
Schaltung gemdB Fig. 1 im Falle des Ausbleibens der Uber-
wachungsimpulse 69, wodurch angezeigt wird, daB ein Bruch oder
KuréschluB auf der Zweidrahtleitung 1/2 vorliegt.

AuBer den Uberwachungsimpulsen 69 erhdlt der Zihler 64 auBer-
dem noch die MeBwertimpulse 71 eines oder auch zweier Mefwert-
geber, wenn diese beispielsweise durch Feststellung von Rauch
aktiviert worden sind. Im Falle der Aktivierung zweier Mefwert-
geber ergeben sich ‘dann die MeBwertimpulse 72 (Fig. 84), deren
Frequenz doppelt so hoch ist wie die Frequenz der MefBwert-
impulse 71 eines einzigen Mefwertgebers. Vorausgesetzt ist
hierbei, daB die MeBwertgeber auf anndhernd gleiche Frequenzen

ihrer MeBwertimpulse abgestimmt sind.

Wird nun ein cinziger MeBwertgeber aktiviert, so gelangen zu
dem Kondensator 66 die Mefwertimpulse 71 (Fig. 8c), die dann
als entsprechende Nadelimpulse den Zdhler 64 fortschalten,

und zwar éq, daB innerhalb des Abstandes zwischen zweli Rick-
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stellimpulsen6? mit Sicherheit die mittlere Z&hlstufe (Mittel-
stufe) 73 erreicht wird, nicht jedoch die letzte Stufe rles
Z&hlers 64, ndmlich dessen Endstufe 74, so daB8 die Mittelstufe
73 aktiviert wird und ein Signal dem Schaltverstdrker 75 zu-
fihrt, der daraufhin die Alarmschaltung 76 aktiviert. Diese
zeigt mit ihrem Alarm dann die Aktivierung eines Mefwertgebers

an.

Werden nun zwei MeBwertgeber aktiviert, so stellt sich am Kon-
densator 66 ein Impulszug mit den Impulsen 72 (Fig. 8d) ein,
der die doppelte Frequenz gegeniiber der Frequenz der MefR-
wertimpulse 71 aufweist. Infolgedessen wird der Z&hler 64 von
den Impulsen 72 innerhalb des Abstandes zwischen zwei Rilck-
stellimpulsen 69 bis zu seiner Endstufe 74 fortgeschaltet,

so daB diese Endstufe aktiviert wird und ein Signal dem Schalt-
verstidrker 77 zufliihkt, der daraufhin die Alarmschaltung 78

zum Ansprechen bringt. Diese signalisiert daraufhin das An-

spréchen zweier MeBwertgeber.

Es spielt bei diesen Vorgdngen keine Rolle, daB m&glicher-
weise gleichzeitig auch die Uberwachungsimpulse 69 mit Uber-
tragen werden, da durch diese nur die Funktibnsféhigkeit der
Zweidrahtleitung 1/2 angezeigt werden wiirde, nicht aber die
Ausl8sung eines Alarms gestdrt werden kdnnte. Es spielt auch
keine Rolle, wenn vor der Aktivierung der Endstufe 74 die
Mittelstufe 73 aktiviert wird, da in diesem Falle nur die Alarm-
schaltungen 76 und 78 aktiviert werden wlirden, womit in
jedem Falle die Sicherheit gegeben ist, daf die jeweils hdhere
Alarmstufe angezeigt wird.

Aus den vorstehenden Darlegungen geht hervor, daB die Kapa-
zitdt des Zdhlers 64 so gewdhlt ist, daB er bei Speisung
durch einen einzigen Mefwertgeber innerhalb zweier Rilickstell-
impulse 69 in jedem Falle bis zu seiner Mittelstufe 73, niéht
jedoch bis zu seiner Endstufe 74 zihlt. Hierdurch wird ge-—
wihrlei&gtet, daB bei Aktivierung eines einzigen Mefwertgebers
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auf jeden Fall die Mittelstufe 73, nicht aber auch die End-
stufe 74 aktiviert wird, so daB8 also nur die Alarmschaltung
76 zur Ausldsung kommt. Dariiberhinaus ist die Kapazitdt des
Zdhlers 64 so gewdahlt, daB bei Speisung durch zwei MeBfwert-
geber innerhalb zweier Rilickstellimpulse der Z&hler bis zu
seiner Endstufe 74 zdhlt, so daB in diesem Falle mit Sicher-
heit die Alarmschaltung 78 aktiviert wird.

Nachstehend sei ein Beispiel fiir verwendbare Impulsfrequenzen
unter Zugrundelegung des Impulsschemas gemdB Fig. 8 gegeben:
Der Abstand der Riickstellimpulse 69 betrdgt etwa 2 Sek., was
einer Impulsfrequenz von 0,5 Hz entspricht. Die Impulsfre-
quenz der Uberwachungsimpulse 70 betrdgt etwa 2 bis 5 Hz.

Die Impulsfrequenz eines MeBwertgebers betrdgt etwa 17 bis

23 Hz.

Es sei noch darauf hingewiesen, daf bei der Art der Auswer-
tung mit der Schaltung gemd@B Fig. 7 die HBhe des jeweils

auf der Zweidrahtleitung 1/2 flieBenden Stromes praktisch
keine Rolle spielt. Aufgrund der Umformung der von der Zwei-~
drahtleitung 1/2 ibertragenden Impulse in Nadelimpulse uhd
deren Auswertung mittels des Zdhlers 64 handelt es sich um
eine digitale Auswertung, die von den Stromverhdltnissen

auf der Zweidrahtleitung 1/2 unabhédngig ist.
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Schaltungsanordnung zur Ubertragung von MeBwerten insbe-
sohdere in einem Brandmeldesystem zu einer Zentrale, bei
dem mehrere Mefwertgeber (Feuermelder) parallel an einer
Zweidrahtleitung liegen, iber die gleichzeitig die Spei-
sespannung fiir die MeBwertgeber geliefert wird, wobei

ein MeBwert durch von einem 8rtlichen Impulsgenerator
gesteuerte Einschaltung eines MeBwertngbenschlusses zu
der Zweidrahtleitung zur Erzeugung von MeBSwertimpulsen
gebildet wird, dadurch gekennzeichnet, daB jeder Mefwert-

geber (3,4,5) mit einem Impulsgenerator (14,15,16) ver-
sehen ist und alle Impulsgeneratoren (14,15,16) oberhalb
einer bestimmten Frequenz und mit in der gleichen GrdBen-
ordnung liegender Imzulsfrequenz (25) schwingen und an
dem der Zentrale (7) abgewandten Ende der Zweidrahtlei-
tung (1,2) ein Uberwachungsnebenschluf (6) liegt, der
stdndig impulsmdBig mittels eines ebenfalls an diesem
Ende angeordneten Impulsgenerators (29) zur Erzeugung von
Uberwachungsimpulsen (24) durchgeschaltet wird, dessen
Impulsfrequenz wesentlich niedriger liegt, als diejeniée
der in den Mefwertgebern (3,4,5) angeordneten Impulsgene-
ratoren (14,15,16).

Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-

net, daB in der Zentrale (7) an die Zweidrahtleitung (1,2)
ein RC-Glied (38,40) flr die MeBwertimpulse (25) und ein
RC-Glied (32,33) fir die Uberwachungsimpulse  (24) ge-

schaltet ist, wobei die Spannung am Xondensator (32) des letz-
teren RC-Gliedes (32,33) durch mittels der Uberwachungs-
imﬁuise (24) erfolgende impulsmdfige Entladung unter einem
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Schwellwert gehalten wird, dessen Uberschreiten das Aus-
bleiben der Uberwachungsimpulse (24) anzeigt, und wobei
die Spannung am Kondensator (38) des ersteren RC-Gliedes
(38,40) durch mittels der MeBwertimpulse (25) erfolgte
Aufladung i{iber einen Schwellwert angehoben wird, dessen
{iberschreiten das Vorhandensein eines MeBwertes anzeigt.
Schaltﬁngsanordnung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daf in der Zentrale (7) an die Zweidrahtleitung
(1,2) ein Schwellwertschalter (45) geschaltet ist, der
bei Bildung von Summenimpulsen (47) im Falle des Zusammen-
treffens zweier Impulse anspricht und eine Alarmschaltung
(53) lber ein Zeitglied (48,49) ansteuert, das die Alarm-
schaltung (53) nur bei unmittelbarer Aufeinanderfolge von
aus MeBwertimpulsén (25) gebildeten Summenimpulsen (47)

auslost.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-

net, daB bei Verwendung von MeBwertimpulsen (54) in Form
von Nadelimpulsen in der Zentrale (7) an die Zweidraht-
leitung (1,2) ein drittes RC-Glied geschaltet ist, wobeil
die Spannung am Kondensator dieses RC-Gliedes (58,59)
durch mittels der MeBwertimpulse doppelter Frequenz (55)
erfolgende Aufladung liber einen Schwellwert angehoben
wird, dessen Uberschreiten das Vorhandensein von minde-
stens zwel von jeweils einem MeBwertgeber (3,4,5) gelie-
ferten MeBRwerten anzeigt.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 unter Verwendung von
Impulsgeneratoren in den MeBwertgebern, die auf annidhernd
gleiche Frequenzen ihrer Mefwertimpulse abgestimmt sind,
dadurch gekennzeichnet, daBf in der Zentrale (7) an die
Zweidrahtleitung (1,2) ein Z&hler (64) angeschlossen ist,
dessen Z&hlerstand durch Riickstellimpulse (69) mit einem

periodischen Impulsabstand, der grdBer ist als der Im-
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pulsabstand der Uberwachungsimpulse (70), jeweils auf
Null gestellt wird, bei dessen Z&hlerstdnden 1 (erste
Stufe (71)), Mitte (Mittelstufe (73) und Ende (Endstufe
‘74) jeweils ein Ausgangsimpuls abgeleitet wird, wobei
die Kapazitdt des Z&hlers (64) so gewdhlt ist, daB er
bei Speisung durch einen MeBwertgeber innerhalb zweier
Rickstellimpulse (69) bis zu sciner Mitte (73), jedoch
noch nicht bis zu seinem Ende (74) 2&hlt und bei Spei-
sung durch zwei MeBwertgeber innerhalb zweier Rickstell-
impulse (69) bis zu seinem Ende (74) z&hlt, und daB8 die
Ausgangsimpulse der ersten Z&hlstufe (71), der Mittel-
stufe (73) und der Endstufe (74) jeweils einem eigenen-

Alarmgeber (37,76,78) zugefiihrt werden.

Schaltungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daB der an die erste Z&hlstufe (71) angeschlossene
Alarmgeber ein RC-Glied (32,33) enthdlt, dessen Konden-
satorspannung durch impulsm&fige Entladung mittels der
von der ersten Stufe (71) abgeleiteten Impulse unter
einem Schwellwert gehalten wird, dessen Uberschreiten das
Ausbleiben der Uberwachungsimpulse (70) anzeigt, und dasB
die an die Mittelstufe (73) und die Endstufe (74) ange-
schlossenen Alarmschaltungen (76,78) das Ansprechen eines
bzw. zweier MefBwertgeber anzeigen.

.

“”



0066879

iy
.mN-/H * H\wq
£S 6Y : mm
o Tl 2
D S
; .: _/ fl] W.N ! A .3\\\@
ST IS | -
- mq mN\l& n.....
. I
V 9¢ LE
LE
I . T :

; ,_ T “ m@w 3l -Am_ \m._.-Hm: no /1
1, oy e Vo [
m 0F| o e .ml/s T

1 Nm/ h oL h 6 :r ] A

[ |y Ottt
21 AIIM 62 G B £ 9
AN o 16€ e 1
) 9C |9z 0
LE ‘o ¢




0066879

e s —— — — — — s st

]m DL L

]
]

FIGC.6 t




0066879

LL]

o - - e o o o

(A%

e

133

0t

S9

b e nr o

—~Q

92




Gy

a)

. 0066879

70

b)

7

)

I

72

)
|

e i e ——— —— ————— S — . G— — — — o— M ———— s G ot — — —— —— G—

d)

——— —— A——— ——— ot e Grrcsmrr—n  —————— wo——v—— o35ttt ——

Fig. 8

IHHH!HHlHIHHHIHHIHHHHHHIHIIHHHIHHHHM
|



EPA Form 1503, 03.82

_ sisch “
@% Europaisches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

0066829

EP 82 10 4983

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL. 3)
A |CH-A- 495 022 (CERBERUS) 1 G 08 B 29,00

* Spalte 3, Zeilen 21~-55; Spalte
4, Zeile 8 ~ Spalte 7, Zeile 55;
Figuren 1-7 *

DE-A-2 351 103
(TELEFONAKTIEBOLAGET LM
ERICSSON)

* Seite 3, Zelle 17 - Seite 4,
Zeile 16; Figuren 1,2 #*

FR-A-2 287 075 (CERBERUS)
* Ansprliche 1-6 ¥

DE-B-1 285 921 (A/S HOLGER
NILSEN & CO.)

DE-A-2 632 738 (SECURITON)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.

G 08 B 25/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl. 3)

G 08 B

_ %ﬁyﬁcm c AbsT?ridétugm_dir 9F(e8c:5erche

Prifer

REEKMANS M.V.

VO >» <X

: von besonderer Bedeutung ailein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L . aus andern Grinden angeflihrtes Dokument

: nichtschriftliche Offenbarung ;
. Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

